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Buch geführt darüber. Doch bei verbreiteter Herstellung von Plutonium
in Schnellen Brütern wird die Kontrolle äußerst schwierig werden.

Ein Vertreter der Pugwash-Konferenz informierte «Sanity», daß
von den Wissenschaftern, in Bezug auf diese sich verschärfende Gefahr,
nicht alle gleicher Meinung seien. Viele seien der Auffassung, die Schnellen

Brüter sollten aufgegeben werden. Alle Bemühungen sollten auf die
Verbesserung der jetzigen Generation von Atom-Reaktoran und auf die
Konstruktion der in zehn bis zwanzig Jahren herstellbaren Fusions-Reaktoren

konzentriert werden. Die Zwischen-Generation — die Schnellen
Brüter — sollten übersprungen, d. h. nicht in Betrieb genommen werden.

Andere Pugwash-Wissenschafter finden, es sei ein so gewaltiger
Aufwand an Arbeit in die Schnellen Brüter gesteckt worden, daß ihr
weit verbreiteter Einsatz heute unvermeidlich sei. Gegen die Gefahr, die
sie darstellen, komme man nur auf durch strikte und umfassende
internationale Abkommen über die Kontrolle der Anlagen und Vorräte.

Was immer geschieht, eines ist heute klar: die Gefahren der
zivilen und kommerziellen Herstellung nuklearer Energie werden nun
beinahe so groß wie jene einer Herstellung für militärische Zwecke —
so daß man feststellen muß, daß die Gefahrenzonen nicht mehr
auseinander zu halten sind.

Philip Boisover in «Sanity», Okt. 1972

Die Entwicklung der Sonnen-Energie
Wenn wir davon ausgehen, «daß wir uns einen hohen Lebensstandard
nicht mit immer größerer Gewalttätigkeit gegen die Natur erzwingen
können», wie Dr. E. F. Schumacher zu Recht betont («Neue Wege»,
Juni 1972, S. 148), so ist damit dem weiteren Ausbau von Kernkraftwerken

das Urteil gesprochen*. Doch angesichts der in Aussicht stehenden

Energiekrise sollte das ganze Potential an Forsohungskraft und
-mittein auf die Entwicklung der umweltfreundlichen Energiequelle
konzentriert werden, die Sonnen-Energie.

Fest steht, daß einfache Sonnenbatterien in Ländern intensiver
Sonnen-Bestrahlung — in Palästina oder Indien z. B. schon lange im
Gebrauch sind, daß ferner Sonnenbatterien auch bei den Weltraumflügen

der US-Astronauten den Strom für das Übermittiungssystem liefer -

* Es muß an dieser Stelle noch auf einen Übertragungs-Irrtum in Dr. E. F.
Schumachers Artikel hingewiesen werden. Auf S. 145, Zeilen 18-19, lies (statt
6 Prozent) 0,6 Prozent, und (statt 3 Prozent) 0,3 Prozent. Der Bericht des
Vortrages erreichte unsleider nicht korrekt. Red.
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